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Donnerſtag den 22. September.

Zur Reichstagswahl.
Angeſichts des Umſtandes, daß der Wahl-

termin nunmehr auf den 27. October feſtgeſetzt
worden iſt und mit dem Auslegen der Wähler-
liſten am 27. September begonnen wird, muß
daran erinnert werden, daß jeder Wähler die
Pflicht zu erfüllen hat, ſich die Ueberzeugung
zu verſchaffen, daß ſein Name auch in der
Wählerliſte ſich befindet, weil er ſonſt unmöglich
ſein Wahlrecht ausüben kann. Findet er ſeinen
Namen in der Waählerliſte nicht, ſo hat er bei
der betreffenden Behörde dies anzuzeigen, um
die nachträgliche Eintragung ſeines Namens zu
veranlaſſen. Bei der großen Wichtigkeit, welche
die Kenntniß der einſchlägigen geſetzlichen Be
ſtimmungen für jeden einzelnen Wähler hat,
mögen aus dem Wahlgeſetz für den deutſchen
Reichstag hier die wichtigſten Paragraphen eine
Stelle finden. Sie lauten:

S 1. Wähler für den deutſchen Reichstag
iſt jeder Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr
zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, wo er
ſeinen Wohnſitz hat.

8 2. Für Perſonen des Soldatenſtandes,
des Heeres und der Marine ruht die Berechtig-
ung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei
der Fahne befinden.

S 3. Von der Berechtigung zum Wählen
ſind ausgeſchloſſen:

1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder
Curatel ſtehen;

2) Perſonen, über deren Vermögen Concurs-
oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden
iſt, und zwar während der Dauer dieſes
Concurs oder Fallitverfahrens;

3) Perſonen, welche eine Armenunterſtützung
aus öffentlichen oder Gemeindemitteln be
ziehen, oder im letzten der Wahl vorher-
gegangenen Jahre bezogen haben

4) Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen
Erkenntniſſes der Vollgenuß der ſtaats-
bürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die
Zeit der Entziehung, ſofern ſie nicht in
dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. Jſt
der Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte
wegen politiſcher Vergehen oder Verbrechen
entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum
Wählen wieder ein, ſobald die außerdem
erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Be
gnadigung erlaſſen iſt.

Wer das Wahlrecht in einem Wahl
bezirke ausüben will, muß in demſelben, oder,
im Falle eine Gemeinde in mehrere Wahlbezirke
getheilt iſt, in einem derſelben zur Zeit der
Wahl ſeinen Wohnſitz haben. Jeder darf nur
an einem Orte wählen.

S. 8. Jn jedem Bezirk ſind zum Zweck der
Wahlen Liſten anzulegen, in welche die zum
Wählen Berechtigten nach Zu und Vornamen,
Alter, Gewerbe und Wohnort eingetragen wer
den. Dieſe Liſten ſind ſpäteſtens vier Wochen
vor dem zur Wahl beſtimmten Tage zu Jeder-
manns Einſicht auszulegen, und iſt dies zu
vor unter Hinweiſung auf die Einſprachefriſt
öffentlich bekannt zu machen. Einſprachen gegen
die Liſten ſind binnen acht Tagen nach Beginn
der Auslegung bei der Behörde, welche die Be
kanntmachung erlaſſen hät, anzubringen und
innerhalb der nächſten vierzehn Tage zu erledigen,
worauf die Liſten geſchloſſen werden. Nur die-
jenigen ſind zur Theilnahme an der Wahl be-
rechtigt, welche in die Liſten aufgenommen ſind.

s 10. Das Wahlrecht wird in Perſon
durch verdeckte, in eine Wahlurne niederzulegende

Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die
Stimmzettel müſſen von weißem Papier und

dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen ver-
ſehen ſein.

8 17. Die Wahlberechtigten haben das
Recht, zum Betrieb der den Reichstag betreffen
den Wahlangelegenheiten Vereine zu bilden und
in geſchloſſenen Räumen unbewaffnet öffentliche
Verſammlungen zu veranſtalten.

Cuges-Aachrichten
Deutſchland.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Ham-
burger Senate das nachſtehende Schreiben zu-
gehen laſſen: Jn Erinnerung an die wohlthuen-
den Eindrücke Meines letzten Aufenthaltes in
Hamburg bin Jch Jhrer Einladung gern gefolgt
und freue Mich in dem warmen und herzlichen
Empfang, den Mir die Freie und Hanſe-Stadt
auch diesmal bereitet hat, den beredten Ausdruck
der Liebe der Bürgerſchaft zu Meiner Perſon
und der nationalen Geſinnung der Bevölkerung
zu erblicken. Wie in früheren Jahrhunderten,
ſo ſteht auch gegenwärtig Hamburg in uner-
ſchütterlicher Treue feſt zu Kaiſer und Reich.
Wie ihre Söhne auf dem Schlachtfelde, ſo hat
die alte Hanſeſtadt auf dem Gebiete der wirth-
ſchaftlichen Politik auch in dieſen Tagen gezeigt,
daß ſie für die Befeſtigung der Einheit und
Förderung der Wohlfahrt des Vaterlandes jeder
zeit mit vollen Kräften eintriet. Der geſtrige
Tag hinterläßt eine wohlthuende Erinnerung in
Meinem Herzen. Jch kann aus Jhrer Nähe
nicht ſcheiden, ohne für all die freundlichen Auf-
merkſamkeiten, welche mir erwieſen worden ſind,
unter den aufrichtigſten. Segenswünſchen für das
fernere glückliche Gedeihen der Stadt, Meinen
herzlichſten Dank auszuſprechen. Jch erſuche
Sie, dieſe Meine Empfindungen zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen. Jtzehoe, den 15. September
1881. (gez.) Wilhelm. An den Senat der
Stadt Hamburg.

Die „Kieler Ztg.“ veröffentlicht ferner fol-
gendes Allerhöchſtes Schreiben an den Ober-
präſidenten Steinmann: „Es iſt Mir eine beſon-
dere Freude geweſen, bei Gelegenheit der Manöver
des 9. Armeecorps Meine Schritte wiederum
nach der Provinz Schleswig Holſtein lenken zu
können, an welche ſich aus früheren, wiewohl
kurzen Beſuchen ſo angenehme Erinnerungen
für Mich knüpfen. Wie die Provinz erſt noch
vor wenig Monaten, als Mein geliebter Enkel
eine Prinzeſſin des ſchleswigholſteiniſchen Für-
ſtenhauſes heimführte, bei dieſem glückverheißen-
den Ereigniß Beweiſe aufrichtiger Theilnahme
gegeben hat, ſo habe Jch auch jetzt bei Meinem
perſönlichen Erſcheinen überall, ſelbſt an Orten,
welche Jch nur vorübergehend berührt habe, vor-
nehmlich aber in den Städten Jtzehoe, Altona
und Kiel ein ſo herzliches willkommen gefunden,
eine ſo frohe Bewegung der Bevölkerung wahr
genommen, daß Jch Meine lebhafte Befriedigung
darüber nicht zurückhalten kann. Von Neuem
bin Jch durch die vielfachen Huldigungen, welche
Mir von allen Seiten und in den verſchiedenſten
Formen dargebracht wurden, in der Ueberzeugung
beſtärkt worden, daß auch dieſer Theil Meiner
Monarchie von einem biedern treuherzigen Volke
bewohnt wird, welches, je länger je mehr, mit
Herz und Hand Mir ergeben, ſich immer feſter
und inniger mit dem deutſchen Vaterlande ver-
einigt. Mit ſolchen Empfindungen aus der Pro-
vinz ſcheiden zu können, iſt ein erhebendes Ge
fühl für Mich. Es iſt Mir aber auch ein Be-
dürfniß, dies öffentlich auszuſprechen und damit
zugleich Meinen Dank für die Mir zu Theil

gewordene warme Aufnahme zu verbinden. Jch
n velh Sie, dies der Bevölkerung von Schles
wigHolſtein z und zu dem Zwecke
dieſen Meinen Erlaß bekannt zu machen.

Kiel, den 17. Septbr. 1881.
Wilhelm.

Auch dem Chef der Admiralität, General
v. Stoſch, hat Se. Majeſtät in einem Hand-
ſchreiben ſeine unbedingte Anerkennung und be
ſondere Zufriedenheit über die vortreffliche Ver
faſſung und die durch das Flotten-Manöver er
wieſene Fortentwickelung der Marine ausge-
ſprochen, und ihm in Anerkennung deſſen den
hohen Orden vom Schwarzen Adler verliehen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf am 18. d.
Nachmittags um 5*/, Uhr von Baden-Baden in
Karlsruhe ein, ſtieg, um dem großen Menſchen
gewühl am Hauptbahnhofe auszuweichen, am
Mühlburgerthore aus und fuhr durch den Schloß-
park zum Schloß. Nachmittags um 5 Uhr
kamen der Großfürſt Michael mit der Groß-
fürſtin Olga und dem Großfürſten Michael
Michailowitſch an. Um 3 Uhr fand Em-
pfang der hier beglaubigten und der außer-
ordentlichen Geſandten ſtatt, um 5 Uhr Gala-
tafel für das diplomatiſche Corps. Jm Laufe
des Nachmittags machte Se. Majeſtät der Kaiſer
eine Fahrt durch die auf das Feſtlichſte und
Reichſte geſchmückten Straßen der Stadt, überall
mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Abends
7 Uhr brachte der badiſche Sängerbund unter
außerordentlich zahlreicher Betheiligung der Be-
völkerung ein Fackelſtändchen. Jm Theater fand
Feſtvorſtellung ſtatt, bei welcher ein Feſtſpiel
von Putlitz, dem das Prädicat „Excellenz“ ver
liehen worden iſt, zur Aufführung gelangte.

Am 19. Nachmittag 1 Uhr traf in Karls-
ruhe der König von Schweden mit der könig-
lichen Familie und großem Gefolge mittelſt
Extrazugs von Frankfurt kommend ein, und
wurde auf dem Bahnhof von dem Großherzog,
der Großherzogin, dem Erbgroßherzog, dem
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, den Prinzen
Karl und Ludwig, der Generalität und dem
Staatsminiſter Turban empfangen. Der Em-
pfang war ein äußerſt herzlicher. Die nach
Tauſenden zählende Volksmenge begrüßte die
Herrſchaften mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Nach-
mittags traf Jhre Kaiſerl. Königl. Hoheit die
Frau Kronprinzeſſin, der Großherzog, ſowie die
Prinzeſſinnen Viktoria und Eliſabeth von Heſſen,
der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen, Prinz Heinrich von Preußen,
der Fürſt und die Fürſtin von Waldeck, die
Herzogin Marie von Hamilton und der Prinz
Nikolaus von Heſſen-Nauſſau. Um 6 Uhr
Abends wurde der Hochzeitstag feierlich einge-
läutet.

Als Ueberbringer der Glückwünſche des
Königs und der Königin von Württemberg zu
den Familienfeſtlichkeiten iſt der Prinz Hermann
von SachſenWeimar hier eingetroffen. Ferner
ſind angekommen der Kronprinz von Dänemark
und der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
MecklenburgSchwerin. Um 5 Uhr fand Familien-
diner ſtatt, zu welchem ſämmtliche hier anweſende
Fürſtlichkeiten geladen waren. Abends waren
die Herrſchaften bei dem Prinzen Wilhelm ver-
ſammelt, das Brautpaar fuhr um 9 Uhr dort
vor, von dem zahlreichen Publikum mit ent-
huſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. s

Karlsruhe, 20. September. Zur feier-
lichen Einleitung des heutigen Vermählungstages
wurden um 7 Uhr 101 Kanonenſchüſſe gelöſt;
daran ſchloß ſich das Geläut aller Glocken und
Choralmuſik von den Thürmen. Die Trauung
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findet heute Nachmittag 4 ſtatt. Das
Wetter iſt prächtig. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin erfreuen ſich des beſten Wohl
ſeins. Dem in der evangeliſchen Kirche um
10 Uhr ſtattgehabten Feſtgottesdienſte, wobei
Dekan Zittel über Pſalm 115, Vers 15 predigte,
wohnten die Spitzen der Staatsbehörden, der
Stadtmagiſtrat und viele Offiziere in Gala bei.

e önlichkeiten, welche mit den Ver
ältniſſen des Württembergiſchen Hofes vertrautn bezeichnen die durch die Zeitungen gegangene

Nachricht von dem heimlichen Uebertritt des
Königs Karl zum Katholicismus als ein Märchen.

Das ſchien ſie uns von vornherein.
Das vielfach verbreitete Gerücht, daß ein

neues Preßgeſetz ausgearbeitet werde, welches
dem nächſten Reichstage vorgelegt werden ſolle,
iſt, wie der „Nordd. Allg. Zeit.“ verſichert wird,
unbegründet.

Der Einzug des Biſchofs Dr. Korum in
Trier erfolgt der „Germ.“ zufolge am Donners-
tag, wo derſelbe um 5 Uhr 20 Minuten von
Koblenz eintrifft.

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſtellt die
Nachricht von einer unmittelbar bevorſtehenden
Rückberufung der Biſchöfe von Breslau,
Limburg und Minſter in Abrede, iſt da-
gegen in der Lage mitzutheilen, daß in Pader-
born, Osnabrück und Fulda demnächſt
ſtatt der Bisthumsverweſer Biſchöfe ernannt
werden.

Es verlautet, daß der Geſetzentwurf über
das Tabaksmonopol ausgearbeitet iſt und
dem Reichstag unabhängig vom Arbeiterver-
ſicherungs Project vorgelegt werden wird.

Eſſen, 19. Sept. Wie die „Eſſener Ztg.“
meldet, iſt der von Berlin über Holzminden und
Arnsberg kommende Schnellzug bei der Einfahrt
in den Bahnhof Schwerte auf eine Rangir-
maſchine aufgefahren. Der Locomotivführer der
Rangirmaſchine und beide Packmeiſter des
Schnellzuges wurden verletzt, die Paſſagiere
blieben unbeſchädigt. Beide Maſchinen und zwei
Packwagen ſind entgleiſt, der Betrieb aber nicht
geſtört.

Ausland.
Wie die „Montagsrevue“ vernimmt, wird

in der nächſten Zeit eine Begegnung der Kaiſer
von Oeſterreich und von Rußland ſtattfinden;
über den Ort und die Zeit der Begegnung ſei
noch nichts definitiv beſtimmt. Dagegen be-
ſtreitet das „Fremdenblatt“ daß über dieſen
Gegenſtand bereits diplomatiſche Verhandlungen
ſtattgehabt haben.

Haag, 19. September. (Die General-
ſtaaten) wurden wegen der Hoftrauer heute durch
eine königliche Kommiſſion eröffnet. Die Er-
öffnungsrede gedenkt rühmend der ausgezeichneten
Eigenſchaften des verſtorbenen Prinzen Friedrich
und der von ihm geleiſteten Dienſte und kündigt
neben verſchiedenen Geſetzentwürfen auch an, daß
eine Reviſion des Wahlrechts in der Vorbe-
reitung begriffen ſei.

Die Leichenfeierlichkeiten für den verſtorbenen
Prinzen Friedrich der Niederlande finden am
Freitag, den 23. d. M., Vormittags 11 Uhr,
vom Schloſſe Depauw aus ſtatt. Der Trauer-
zug wird ſich durch den Haag nach der Stadt
Delft bewegen, wo der Paſtor van Koetsfeld die
Leichenrede hält. Außer der Königlichen Familie
werden Prinz Albrecht von Preußen und der
Erbgroßherzog von Sachſen den Feierlichkeiten
beiwohnen.

Dem Vernehmen nach hätte die franzöſiſche
Regierung beſchloſſen, die Kammern auf den 17.
October einzuberufen. Wie es heißt, würde das
Cabinet Ferry an dem Tage, an welchem das
Decret über die Einberufung der Kammern pub-
licirt wird, ſeine Entlaſſung nehmen und würde
behufs Eröffnung der Kammern ein neues
Cabinet conſtituirt werden. Eine Verfügung
des Kriegsminiſters vom 17. d. ordnet an, daß
keine Militärperſon des Jahrganges 1876, welche
vor Ablauf der beſtimmten Zeit zur Entlaſſung
kommt, von heute ab nach Afrika geſandt werden
ſoll. Demzufolge iſt davon Abſtand genommen,
die in Afrika ſtehenden Jnfanterie-Bataillone auf
die Stäcke von 600 Mann zu bringen. Alle
unabhängigen Blätter ſind darüber einig, daß die
Verwirrung in den Regierungskreiſen grenzenlos
ſei, und daß im Falle eines großen Krieges
daſſelbe Chaos wie 1870 herrſchen würde. Der
Télégraphe bringt einen Brief aus Tunis, worin
die grauenhafte Verwirrung in der Militärver-

waltung geſchildert wird. Die Lebensmittel ſind
ſchlecht und ſchwer zu beſchaffen die Transport-
mittel ſo gering, daß das Bataillon nur 12
Maulthiere zur Verfügung hat. Ueber den
Geſundheitszuſtand meldet der Brief über die
drei Bataillone, die in Gabes liegen: „Kein
Spital, kein anderer Arzt als ein junger Hilfs-
arzt, der keine Erfahrungen, nicht die nöthigen

ilfsmittel hat, ſo das Typhus, Wechſelfieber und
ysenterie, die herrſchen, leider einen epidemiſchen

Charakter annahmen. Jn drei Tagen haben
dieſe drei Bataillone in Gabes 48 Mann ver-
loren; der zweite Fall iſt faſt immer tödtlich.“

Die Verhandlungen über den franzöſiſch-
engliſchen Handelsvertrag ſind am 19. in Paris wie
der aufgenommen worden. Der Handelsminiſter
Tirard gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Verhandlungen bald einen definitiven Abſchluß
finden würden und daß ſie erleichtert werden
würden durch den Geiſt gegenſeitiger Verſöhnlich-
keit. Der engliſche Delegirte Dilke ſprach aufs
Neue die Verſicherung aus, daß die engliſche
Regierung lebhaft wünſche, einen Handelsver-
trag unter für beide Länder vortheilhaften Be
dingungen zu ſchließen.

Jn Beantwortung einer Zuſchrift der Depu-
tirten Dickſon und Givan, in welcher um ſo-
fortige Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen
gebeten wurde, hat der Oberſekretär für Jrland,
Forſter, erklärt, daß die gegenwärtigen Zuſtände
in Jrland eine allgemeine Freilaſſung der politi-
ſchen Gefangenen nicht zuließen.

Nach einer Petersburger Korreſpondenz
der „Badiſchen Landeszeitung“ würde das ruſſiſche
Miniſterium mit Männern der liberalen und
panſlaviſtiſchen Richtung rekonſtruirt werden und
ſoll Loris-Melikoff zum Vorſitzenden des Reichs
rathes ernannt werden. Kaiſer Wilhelm, der
Melikoff in Ems kennen gelernt, habe denſelben
warm empfohlen. Jgnatieff ſei durch die ihm
ganz unerwartet gekommene Reiſe des Zaren
nach Danzig peinlichſt überraſcht worden. Bis-
marck ſei der größte Gegner Jgnatieff's und
betreibe ſeine Beſeitigung.

Vor einigen Tagen wurden im ſchweizeriſchen
Canton Teſſin ein Italiener Caffiero und noch
andere Perſönlichkeiten verhaftet. Es hat ſich
hierbei um ſehr ernſte Dinge gehandelt. Wie
nämlich der Allg. Ztg. aus Bern geſchrieben
wird, wollen die Teſſiner Behörden ſehr um-
faſſenden Vorbereitungen zu einem Attentat auf
den König von Jtalien auf die Spur gekommen
ſein. Die betreffenden Akten lägen dem Bundes-
rathe jetzt zur Beſchlußfaſſung vor.

Nach elf Wochen ſchweren Leidens, welches
ihm am 2. Juli die tückiſche Kugel des Meuchel-
mörders Guiteau beigebracht hatte, iſt das Ober-
haut der Vereinigten Staaten Nordamerika's
Präſident Garfield am 19. Abends
10 Uhr 15 Minuten verſchieden.

Der Vizepräſident Arthur hat noch am 19.
Abends in ſeiner Wohnung vor zwei Richtern
des oberſten Gerichtshofes des Staates New-
York den Eid geleiſtet und den GeneralStaats-
anwalt Macveggh telegraphiſch erſucht, der Wittwe
Garfield's ſein tiefſtes Beileid auszudrücken.

Kus dem Kreiſe.
Die Klagſache der Stadt Schkeuditz gegen

die früheren Mitglieder der Direction der ſtädt.
Sparkaſſe, die Herren Lindner, Dr. Frantz, He
ring und Geuthner, betr. die Regreßpflicht reſp.
Wiedererſtattung der bei der Subhaſtation mehre-
rer Rittergüter in der Gegend von Cottbus ver-
lorenen Sparkaſſengelder im Betrage von 31,796
Mark 27 Pf. und 5 Zinſen ſeit 15. Januar
1878, iſt am 19. von der Civilkammer des Land-
gerichts Halle dahin entſchieden, daß, da von der
geforderten Summe 18,000 Mark kein wirkliches
Darlehn darſtellten, ſondern nur für bereits be
ſtehende Forderungen als Hypothek zur beſſern
Sicherſtellung geſtellt ſei, die Klägerin bezüglich
dieſes Anſpruches abzuweiſen, bezüglich der übrig-
bleibenden 13,796 Mark 27 Pf. aber die Regreß-
pflicht der Beklagten anzuerkennen ſei. Die
Koſten ſind der Klägerin zu der Beklagten
zu zur Laſt gelegt.

Als merkwürdige Erſcheinung in der vor
gerückten Jahreszeit wurde uns heute ein leben-
der, munter umherkrabbelnder Maikäfer in zier-
licher Schachtel überſandt, welcher beim Pflügen
in Körbisdorfer Flur circa 8 Centimeter tief in
der Erde gefunden wurde. Die Kartoffel-
ernte hat durch die Ungunſt der letzten Witterung,

auch keine günſtige Weiterentwickelung erfahren.
Die Stöcke ſind durch fallende Lohen wieder
frühzeitig abgeſtorben und die Knollen daher
mit Ausnahme der wilden, engliſchen Sorten
nicht allzugroß. Die Ernte wird daher über
eine gute Mittelernte nicht hinauskommen.
Wenn es nach Friedrich Wilhelm I. ein Ver-
dienſt iſt, erlangte Wohlhabenheit durch Auf
bauen ſchöner maſſiver Häuſer und Wirthſchafts
gebäude zu dokumentiren („Der Kerl hat Geld

muß bauen!“ ſagte der ſtramme Soldaten-
könig bekanntlich) ſo ſind die Familien Lützken-

r J und Schröter in Naundorfan dieſer Stelle zu erwähnen, welche das Mög-
lichſte zur Zierde unſeres Dorfes nach dieſer
Richtung bin gethan haben.

Locales.
Von gut unterrichteter Seite wird uns

mitgetheilt, daß der Anſtifter des am Sonntag
Nachmittag 5 Uhr zum Ausbruch gekommenen
Feuers in dem Herrn H. Schultze sen. gehörigen
Hausgrundſtück, Entenplan Nr. 4, und in dem
en H. Schultze jun. gehörigen Theile des

ausgrundſtücks, kl. Ritterſtr. 17, in der Perſon
des in dem Geſchäfte des Herrn H. Schultze jun.
ſtationirten Lehrlings S. aus Weißenfels er-
mittelt worden iſt. Derſelbe hat zugeſtanden,
an beiden Orten mit Räucherkerzen Unfug ge
trieben zu haben. Da der Menſch bereits ca.
16 Jahr alt, möchte man nicht abgeneigt ſein,
in ſeiner That eine gewiſſe Geiſtesbeſchränkung
zu ſuchen, wenn nicht der Umſtand, daß auch
an andern Orten Brandflecken gefunden worden
ſind und ſeine nicht fleckenloſe Vergangenheit
eine ſtrengere Annahme rechtfertigen. Wie wir
hören, iſt derſelbe bereits vor Jahresfriſt wegen
Betrugs mit Gefängnißſtrafe belegt worden.
Zur Zeit befindet er ſich in gerichtlicher Haft.

Merſeburg, den 21. September. Geſtern
und heute Vormittag wurde hierſelbſt die zweite
diesjährige EinjährigFreiwilligen Prüfung unter
Vorſitz des Herrn Reg. Raths Dörge abgehalten.
Von 6 angemeldeten Examinanden waren nur
5 erſchienen, unter denen nur 1 die Prüfung
beſtand. Außerdem wurde ein Nichtangemeldeter
nach einem beſonderen Paſſus der Prüfungs-
Ordnung, abweichend von dem gewöhnlichen
Modus, geprüft, welcher jedoch die Entſcheidung
des Herrn Oberpräſidenten noch abzuwarten hat.

Aus der Provinz u. Amgegend.

Jn Halle hat ſich am 18. d. M. der
kameradſchaftliche Verein ehemaliger 12. Huſaren
nach Annahme eines Statuten- Entwurfs und
Wahl der Vorſtands Mitglieder definitiv con-
ſtituirt.

Nordhauſen Ein „xeiſender Architekt
ſah bei einem hieſigen Zimmermeiſter, von dem
er im Kontor ein Viatikum erhielt, daß derſelbe
den Geldſchrank nicht wieder verſchloß, ſondern
nur zuklappte. Am andern Morgen fand man,
nach der „S. Z.“, den Geldſchrank offen und
ſeines Jnhaltes beraubt, der Dieb war durch
das Fenſter des zur ebenen Erde gelegenen Kon
tors in das letztere geſtiegen.

Der Geflügelzüchter-Verein in Apolda
beabſichtigt die Gründung eines Verbandes
ſämmtlicher thüringiſchen GeflügelzüchterVereine.
Die erſte Verſammlung ſoll am 2. October in
Weimar abgehalten werden.

Weimar. Die von mehreren Blättern
verbreitete Nachricht von einer Erkrankung Franz
Liszt's iſt unbegründet. Liszt befindet ſich durch

wohl und begiebt ſich am 20. Sept. nach
om.

Jen a. Ein Butterfrau aus der Umgegend
hatte zum heutigen Wochenmark Wecken zum
Verkauf gebracht, welche um 90 Gramm zu
leicht waren. Beim Wiegen ſuchte dieſelbe die
Bezirksvorſteher durch Unterlegen von anderen
Wecken zu täuſchen, was ihr jedoch nicht gelang.
Auf die Anzeige der letzteren wurde ſie vom
Gemeindevorſtand mit 30 Mark Strafe belegt.

welche dem armen Grummt ſo arg mi tſpielte I

Beweis
beruhen
achttägie

der Liſte

daß die
M

Di
verſteig
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Bekann
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf S 3 des zur Ausführung des Wahlgeſetzes für
das deutſche Reich unter dem 28. Mai 1870 ergangenen Reglements machen
wir hierdurch öffentlich bekannt, daß die für die Geſammtſtadt Merſeburg
aufgeſtellten Wählerliſten vom 27. September d. J. ab 8 Tage
lang zu Jedermanns Einſicht in dem Communalbüreau
öffentlich ausliegen. Wer die Liſten für unrichtig oder für unvoll
ſtändig hält, kann dies innerhalb dieſer 8 Tage bei dem Magiſtrat ſchriftlich
anzeigen oder in dem genannten Büreau zu Pretocoll geben und muß die
Beweismittel für ſeine Behauptungen, Falls dieſelben nicht auf Notorietät
veruhen, d. h. nicht allgemein bekannt ſind, beibringen. Nach Ablauf dieſer
achttägigen Friſt ſind Erinnerungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit
der Liſten nicht mehr zuläſſig. Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam,
daß die Wählerliſten nicht gedruckt und nicht vertheilt werden.

Merſeburg, den 21. September 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche im Jahre 1882 ein bis

her betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie diejenigen, welche Gratisgewerbeſcheine zum Aufſuchen
von Waarenbeſtellungen 2c. zu erhalten wünſchen, werden hiermit aufgefordert
ſich bis zum 25. Oktober er. im hieſigen Polizeibüreau perſönlich
unter Vorlegung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu melden.

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht perſönlich ge
meldet haben, können in die, an die Königl. Regierung einzureichende Haufir
liſte nicht mit aufgenommen werden und haben es ſich ſelbſt beizumeſſen,
wenn ſie mit dem Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein nicht erhalten
und daher den Betrieb des Gewerbes nicht fortſetzen reſp. nicht beginnen
können.

Merſeburg, den 16. September 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

Deffentliche Sitzung der Stadtverordneteu.
Donnerſtag den 22. huj., Abends 6 Ahr.

Tages-Ordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über

1) die Pflaſterung des rechtſeitigen Trottoirs auf dem Neumarkt;
2) die Bewilligung eines Zuſchuſſes für die Kinderbewahr Anſtalt in der

Altenburg
3) die Regelung der Grundſätze für Schulgelderlaſſe;
4) die Genehmigung des Bebauungsplans Section IV.;
5) die Genehmigung des Bebauungsplans Section XI.;
6) den Erwerb eines Landſtreifens von den Gärten der Curien Simonis

et Judae und Sigismuncdi;
7) die Benutzung der neuerrichteten Mauer im früheren ReſſourcenGarten

Seitens der Reſſourcen Geſellſchaft
8) die Einräumung des Rechts an die Beſitzer der Häuſer Clobigkauerſtraße

10 und 11 die vor demſelben neu aufgeführte Futtermauer bei einem
Neubau der Häuſer als Fundament reſp. Frontmauer zu benutzen

9) den Verkauf des alten Schulhauſes in der Altenburg nebſt dazugehörigem
Hausplan;

10) die Genehmigung der Etatsüberſchreitung durch die Feier des dies
jährigen Kinderfeſtes.
erſeburg, den 20. September 1881.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Krieg.

Verſteigerung.
Dienſtag den 27. September er. Mittags 12 Uhr,verſteigere ich Fewihig auf bem Hofe der Zuckerfabrik Körbisdorf

4 gut gehaltene hydrauliſche Preſſen, 22 Qoll Preßfläche, neun-
zölige mit Kupfer überzogene Stempel mit Pumpwerken und
Preßhorden.

S

—[2

Tag, GerichtsVollzieher in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die regelmäßig vom Tage von Michael fälligen Garbenrenten an Grund-

ſtücken in Atzendorfer Flur ſind bei Vermeidung gerichtlicher Beitreibung
Donnerſtag den 29. September d. J., Vorm. 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Atzendorf an den Unterzeichneten zu zahlen.
Merſeburg, den 20. September 1881.

Klingelstein, Procurator des Dom-Capitels.

Pergmanm's UVaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei fpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,

tmach ungen.
III

Mittwoch den 28. September, von früh 9 Uhr an,
verſteigere ich im Saale der „guten Quelle,“ Saalſtr. 9, die letzten Sachen
aus meinem Rückkaufsgeſchäft als: Wäſche, Betten, Uhren, Gold und
Silverwaaren, Kleidungsſtücke, 6 Stück neue, große Krauthobel und
eine Partie Holzpantoffeln. Max Thiele.

Feld- Verpachtung.
ch bin geſonnen meinen in Ockendorfer Flur gelegenen Feldplan ent

haltend 10 Morgen 27 Ruthen
Dienſtag den 27. d. M., Vormittags 10 Uhr,

in der Schenke zu Leung öffentlich meiſtbietend zu verpachten. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht. L. JVaucK.

Maurer Vilrrl o
zum Weizen beizen in der

Droguen- Farbenhandlung
von Oscar Lehert,

Burgſtraße 16.Die Coburger B ier Niederlage

von Wilh. Futze
empfiehlt friſche Sendung ganz vorzüglicher Qualität, in Flaſchen ſtets vor
räthig, in guter Füllung, 20 Fl. 3 Mk., frei ins Haus.

Fleiſchofferte.
Dem P. T. Publikum Merſeburgs ſowie meinen werthen Kunden er-

laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute ab nachſtehende Preiſe
feſtgeſetzt habe

Rindfleisch à Pfd. 50 Pf.
Hammelfleisch à Pfd. 50 Pfg.

Außerdem ſämmtliche andere Fleiſchwaaren, Wurſt 2c. preiswürdig,
bälIlig und gut.

Gustav Peuschel, Fleiſchermeiſter, Saalſtraße 4.

Stolze' ſche Stenographie.
Am 5. Oetober ers. wird unſer Vorſteher, Herr Secretär

Schliebe, ſeinen 19. Unterrichts-Curſus in der Stolze ſchen Steno
graphie eröffnen. Meldungen zur Theilnahme ſind gefälligſt Lindenſtraße 13
anzubringen.

Freie Vereinigung zur Förderung der Stolze'ſchen
Stenographie.

Die Colonialwaaren- Handlung
A. P. Sauerbrey

ünm Merseburg
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Kaffee's, als:

ff. Campinos 80 Pf. pr. Pfd.ff. edel Campinos 90ff. gelb Java 100 bei Abnahmehochfein bläan Java 108 W und
großb. Neilgherry's 125-145braun Menado 150 Pfd.Myſore Perl 150gebrannte Kaffee's zum Preiſe von 120—200 Pf. pr. Pfd.,

ſowie ſämmtliche Colonialwaaren in beſter Qualität zu ſoliden
Preiſen.

Jn Feuerverſicherungs- Angelegenheiten bin
ich täglich früh von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von
2 bis 4 Uhr in meiner Wohnung
Preusserstrasse Nr. 9, 2 Wreppen

zu ſprechen.

O S.daß ſich Niemand der dieſe Seife wer einmal gebraucht hat, einer andern Toi-
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.
Agent der Gothaer Feuerverſicherungsbank.

O. L. Zimmer m Burgſtraße 15.
Garantirt reine Chineſiſche Theen in Packeten mit

und Plombe im Preiſe von 1,70 bis 15 Mark per “2 Ko.

Königsberger Thee-Compagnie
Special geſchäft zurHehung des deutſchen Chee-Conjums.

Verkaufsſtelle für Merſeburg und Umgegend bei Herrr Lehert,

2Vollene
Strickgarne

beſter Qualität, offerire ich billigſt, bei
Entnahme von Pfd. ſchon Extra
preiſe. Ferner empfehle ich noch mein
Lager dauerhaft gearbeiteter, gutſitzender

S Corſetts
zu ſehr billigen Preiſen.

A. Grillo, Burgſtr. 12.
geſetzlich geſchütztem Etiquette
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u enorm billigen Preiſen 83 g ſ nach einSie

Merſeburg, im September. a 7 we uchöonlicht.2 zu denkee r
hen

a reichſtena war dasFriedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
aters,

empfiehlt ch bei Hökkögster Provisonsberechn eng zum ben mAn und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln, Le We
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine, an unBesorgung, neuer Zinsbogen. S aVerloosungs-Controlie ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank, end

Ertheilung von WechſelDahrlehen, tilgen, d.Annahme verzinslicher Gelder 2c. 2e. eZur sicheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig. ndoch mr

2 ſämmtlie Feiertagshalber W ittelbl ib 4 6 e m ben wünW t mein Geſchäft Sonnabend den 24. und Sonntag den 25. d. Mts. ger

hloſſen. VI. SCEW a.Ausschank der Ausschank d 4 Mutterv re Nürnberger Vornberger ohne ihenbey. Actien-Bierbrauerei. an Actien-Bierbrauerei le 4 6 ſchränkt.

Vo 4Nontag I 3. e ber er. o s h mrmittags 9 Ahr, ſollen ca. 60 ahree in geh w. Gotthardtsſtraße Nr. 22, Sonntag, e Je wen m e
öllnitzer Flur zu Pfarre in empfiehlt ſeine bedeutend ver rößerten und elegant eingerichteten Lokalitäre 8eh rig d zur fleißigen Benutzung. größ egant eingerichteten Lokalitäten V ocal- Jnſtrum ental- dauig

Jahre an Ort und Stelle, meiſt- a ihrer gbietend verpachtet werden wozu ich Solide Nürnberg. Schankhier Solide eb Concert Capelle ihr du
Pachtluſtige hiermit einlade. Preise varzüglich Preise e er rüben tMerſeburg, September 1881. i e n e v e en darüberRindfleiſch, D u J ich nocKr.-Auct.-Comm. u. e Ware A. e ieateſſenbu ffett, g' s Ihr e b

Auswahl der geleſenſten Zeitungen und Pf. im Vorverkauf vei Herrn Wieſe. Miek

d 2 J all C t S R R R 1 t G M. Kaſſe 40 Pf. enSeparat Zimmer für ge- eſetzlich geſchützt! für meBBetturdd. S Geſellſchaften iſt o hoffnung. jeder S gen e en K. r ſein Bepro Eimer ca. Pfd. l C ene n30 Pf. a Ctr. 1 Mi I. S Goſen tag Viel gegen Flehen, Finne

3 w e gelt IFrei ins Haus 20 Pf. Burgſtraße S, Witeſſer c. Preis pro Glas 75 Pf. n
mehr pro Ctr. empfiehlt ſein Lager in den feinſten Parfumerien, Seifen, Pom- Depot für Merſeburg bei Oscar

9 Schönberger maclen, Oel, Odeur und ächte Tan de Cologne gegen- Levberl.
L über dem Jülichsplatz, Johann Maria Farina, ſowie Handschuhe, rurn Aus

Gotthardtsſtr. Schlipse, Hosenträger, Frisier-, Staub-, Ein- f bäte.stecke- und Seätenkämme in Büffel, Morn, Elfen- 24889 e u
Uerkauf von bein und Schiüldpatt, Zahn-, Nagel Kleider-, englischer Biscuits un

Taschen- und Haarbürsten, Portemonnais, in dem CaKes billigſt bei
FFaf feinſtem Leder, Schildpatt und Elfenbein, ſämmtliche ArtiKel ſind nur G. Schöuberger, Gotthardtſtraße
Heaz, rege An Dur ſegt Englands T Frankreichs. Billigſte Meine Wohnung befindet ewp

Preis rung. eichzeitig empfehle mei 1Stroh a. schneiden, Frisieren e Ragierxer, ſich jetzt Oelgrube Nr. 8.
Meckeselt n in e h werden auf das Täu- Fau. V edduj,

bei L. Wenmni chenſte nachgeahmf. Perrücken, Wou ets, Locken, ZöFonrggelande S arg r. 6. Scheitel von Haartüll und Gace. e

Damennhren, h Geſang -Perein.Taſchenuhren, S Haupt- und Schluß Ziehung Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle.
allerbeſte Schweizer Werke hat
William Hellwig zu ver 5. Klaſſe Todes- Anzeige.

FamilienNachrichten.

Wir machen hiermit bekannt, daß
unſere geliebte Tochter und unſere gute

Schweſter

Marie Brettſchneider
nach langem Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3“/ Uhr vom Trauerhauſf,
Roßmarkt 7, ſtatt.

kaufen. I zf III. Lotterie von Baden- Radene Wegen Aufgabe mei S 500 Gewinne, darunter Hauptgewinne i. W. von Mk. 60,000,
nes Geſchäftes verkaufe S e 30,090, 15,000 10,000, 5000, 4000, 3000 u. ſ. w.

Nähmaschinen C. Original-Volllooſe à 10 Mark ſind bei den bekannten
Collectionen, ſowie durch Unterzeichneten zu beziehen.

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.G Pro A. Nolling, General-Debit Berlin W., Friedrichſtraße 180.

Pröhl. e enHierzu eine Beilage.) Außerdem ein Proſpect der Franckh'ſchen Verlagshandl. in Stuttgart, Marie Sophie Schwartz ſämmtl. Werke.
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innen,
75 Pf.

Beilage zu Nr. 113 des Merſeburger Kreisblatt.
Donnerſtag den 22. September.

Rothkäppchen.
Erzählung a. d. Haide von Clara Waldheim.

(Fortſetzung.)

„Wollen Sie mich anhören?“ fragte er
nach einer längeren Pauſe.

Sie neigte bejahend das Haupt.
„Sie verachten mich, Leonie,“ hob er mit

einem ſchweren Seufzer an, „und ich weiß auch,
daß an eine Rechtfertigung meiner Schuld nichtzu denken iſt. Denno ſollen Sie mich nicht
r ſchlechter halten als ich bin. Jch ſtamme
aus einer adeligen Familie, die als eine der
reichſten galt, ſo lange mein Vater lebte. Jch
war das einzige Kind, im Müßiggang und Ueber
uß erzogen, und hatte bis zum Tode meinesPale der vor einigen Jahren erfolgte, das

Leben noch von keiner ernſten Seite kennen gelernt.
Sie mögen ſich meine Lage denken, als ich, der
an unſerm bedeutenden Reichthum nie gezweifelt
atte, auf einmal von allen Seiten von Gläu-Wenn angegangen wurde, die Schuldenlaſt zu

tilgen, die die etwas leichtſinnige Wirthſchaft meiner
Vorfahren angehäuft. Jch war geſetzlich nicht
dazu verpflichtet; aber ſollte ich den Namen
meines Vaters noch im Grabe ſchänden? Und
doch mußte ich mir ſagen, daß, wenn ich unſere
ſämmtlichen Güter verkaufte, um die Schulden
u decken, meiner Mutter und mir höchſtens dieMittel zu einem kärglichen Lebensunterhalt blei

ben würden. Die Mutter iſt eine überaus zarte,
nervenleidende Frau, eine Mittheilung wie dieſe
mußte ihr das Leben koſten. Laſſen Sie mich
ſchweigen, Leonie, von den Kämpfen und Müh-

ſeligkeiten der letzten Jahre! Jch bezog mit der
Mutter ein Haus in der Stadt, ich verkaufte
ohne ihr Wiſſen unſere liegenden Güter, ich
ſchränkte meine Bedürfniſſe auf das Nothwendigſte
ein, und doch ſah ich mich am Anfang dieſes
Jahres in die bittere Lage verſetzt, der Mutter
die gerade jetzt leidender war als je, auch das
letzte Obdach zu nehmen und ſie mit unſeren
traurigen Verhältniſſen bekannt zu machen. Nur
ihrer gänzlich zurückgezogenen Lebensweiſe, die

ihr durch ihre Kränklichkeit geboten war, ver
dankte ich es, daß ſie nicht längſt durch Andere
darüber aufgeklärt worden. Ein Ausweg bot
ſich noch, der wenigſtens vorerſt Hülfe ſchaffte.
Eine Reiſe in ein entferntes Bad. Auch der
Arzt rieth dazu. Aber woher die koſtſpieligen
Mittel nehmen Da führte mir mein unſeliger

Stern einen Studienfreund in den Weg, den ich
für meinen Freund hielt. Niedergebeugt und
hoffnungslos, wie ich war, entdeckte ich ihm aufſein Veſragen meine unglückliche Lage.“

Hier hielt der Erzähler, ſichtlich erſchöpft,
einen Augenblick inne. Leonie hatte den Blick
abgewandt und unterbrach mit keinem Laute
ſeinen Bericht.

„Daß ich es kurz mache,“ hob er nach einem
Kampfe mit ſich ſelbſt an. „Er gehörte einer
Falſchmünzerbande an, und war beauftragt, eine
große Summe falſcher Banknoten in Umlauf zu
etzen. Er bot mir eine Summe, die meinen

eſitz um das Dreifache überſtieg, er ſtreckte
mir auch das Geld für die Badereiſe der Mut-
ter vor, und ich trat ihm dafür ſchriftlich das
Letzte, was ich beſaß, mein Haus, ab. Welch
böſer Geiſt mich damals verfolgte, daß ich auf
den Vorſchlag einging ich begreife es nicht.
Die Reue darüber hat mich nie verlaſſen, ſie
ſcheuchte mich aus der Nähe der Mutter fort,
die ich drängte, ihre Badereiſe ſofort anzutreten,
ſie verfolgte mich bis in dieſe einſame Gegend,
wohin ich mich begab, um die erſten Banknoten
von der erhaltenen Summe umzuſetzen.“

Er machte wieder eine Pauſe und fügte
dann aufathmend hinzu:

„Faſt möchte ich es dem Geſchick danken,
daß dieſer Brief meines Freundes mir zum
Verräther wurde. So werde ich noch einmal
zurückgeriſſen von der Bahn des Verderbens,
auf der ich, ſeit ich meine Selbſtachtung verloren,
haltlos fortgewandelt wäre. Arthur Rhoden
ich nahm bei meinem unſeligen Vorhaben einen
andern Namen an hat jetzt aufgehört zu
exiſtiren, aber Wolfgang von Gerau wird als
ein Bettler in die Welt zurückkehren. Jch muß
meine Ringe verkaufen, um nur den Anſprüchen
Jhres Herrn Vaters gerecht zu werden.“

„Und Jhre Mutter fragte Leonie mit
bewegter Stimme.

Wolfgang v. Gerau verbarg ſeufzend ſein
Geſicht in den Händen.

„So beſitzen Sie gar nichts mehr fragte
Leonie und ſchob den ſchweren Diamantring an
ihrem Finger auf und ab. Er war ein Anden-
ken ihrer verſtorbenen Mutter und ihr ſehr
werth.

„Jch habe Jhnen die volle Wahrheit berich-
tet, Leonie, antwortete er ernſt: „Die Zeit der
Lüge und des Truges iſt vorüber und ich will
wieder ein wahrheitsliebender Menſch werden,
wie ich darf es ohne Erröthen ſagen ich
es früher war: O, daß der Menſch ſo unauf-
haltſam abwärts ſinkt, wenn eine ſchnöde That
ihn der Achtung vor ſich ſelbſt beraubte!“

(Schluß folgt.)

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 20. Septbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg feſt, 210--225 M., exquiſite Waare bis
240 M. bez.

Gerſte 1000 Kg recht matt, Landgerſte 170--180 M.,
Chevalier 185--200 M., abfallende Sorten billiger.

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15,25 M.
Hafer 1000 kg 152--164 M neuer 155--160 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Victoria- Erbſen 250--255 M.,

Linſen 50 kg 19--23 M.
Kümmel 50 kg 25,50-—26,50 M.
Mais r kg Donau 148 152 M., amerikan. 152

156 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 258- 265 M., ohne Angebot-
Mohnſamen 50 Kg blauer 32 33 M.
Stärk 50 kg 23,50 —-23,75 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco höher, Kartoffel- 61,50

M., Rüben 60 M.
Rüböl 50 Ko. 28,50 M. bez.
Solaröl 50 kg 8,75-—-9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—5,50 M.
Futtermehl 50 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 Kg 6,50 6,60 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6,10-—6,25 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,25--7,40 M

Auguſt Grobecker Kartoffel Obſt-Makler 181
Tooley Street London berichtet am 17. September 1881.
Kartoffeln: Der Markt war von engl. Waare ziemlich

überfüllt, weil hieſige Landwirthe zu befürchten ſcheinen,
zu viel durch Krankheit einzubüßen wenn ſie ihre
Waare nicht ſchnell in den Markt bringen. Es wirkte
dieſer Umſtand ſchleppend auf das Geſchäft, namentlich
auf deutſche Sorten welche außerdem zum größeren
Theil namentlich Blaue u. Roſen in recht ſchlechten
Zuſtande ankamen, ſo daß in einzelnen Fällen zu 2
Mk. 50 Ko. losgeſchlagen werden mußte. Sobald ſich
noch mehr herausſtellt, das engl. Sorten von Krank-
heit befallen ſind, werden ſich beſte blaßrothe bald
ſichern Eingang verſchaffen, vorausgeſetzt, daß deutſche
Landwirthe, nicht durch ihre hohen Forderungen den
Export unmöglich machen-
Preiſe ſtellten ſich je nach Condition pr. 50 Ko.
Blaue 4 4,50. Roſen 3,25 4,. Regents 3,50

4,25, Schneeflocken 4 4,25 geſucht, Magnum
bonum 3,50 4.

Pflaumen: Zwetſchen 1,50--2 Mk. Korb 12-14 Ko.
Wallnüſfſe: in grüner Schale 8--9 Mk. 50 Ko.
Aepfel: 3--5 Mk. buſhel 20 25 Ko.
Zwiebeln: Groß ſortirt 5--6 Mk,, kleine zum Ein

machen 7--9 Mk. 50 Ko.

Vermiſchtes.
Ein wandernder Wald. Jm Krin-

thale in Baſelland iſt ein Complex Wald vom
Berge gerutſcht und hat auf einer Wieſe Halt
gemacht die Bäume ſtehen völlig aufrecht, als
ob ſie auf jener Stelle gewachſen wären. Es
entſteht nun Streit, ob das Waldſtück ſeinem
früheren Eigenthümer gehört oder dem Wieſen-
beſitzer, der auf ſo unerwartete Weiſe zu dieſer
Beſcheerung gekommen iſt.

Bekanntmachungen.
Schwächezustände, Eine freundl. möbl. Stube

Roggen 1000 Kg guter 195--198 exquiſite bis 201 M. bez.
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zur Discontirung von Wechſeln,

ohne Jnventar, zu pachten.

Eewährung von Darlehnen, Be-
ſorgung von Couponbogen, Annahme von Depot Geldern, ſowie zur

Ausführung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung billigſter

Ein intelligenter Wirth, Jnhaber
einer Reſtauration, ſucht zum 1. Ja-
nuar oder ſpäter einen kl. Gaſthof,
oder frequente Reſtauration, am liebſten

Der
ſelbe würde auch ein in gangbarer
Lage belegene Parterre-Wohnung zu
Reſtaurationszweck einrichten. Näheres
ertheilt W. Viehweg, Bad Köſen.

Pollutionen, Impotenz
werden bei alten und jungen
Männern dauernd unter Garanlie
geheilt durch die
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen
Miraculo-Präparatewelche dem erschlaften Körper

die Kraft der Jugend zurückgeben.
Depositeur: Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Diese unschätzbaren Kraft-
und Stoffmittel haben sich in
ganz kurzer Zeit einen Weltruf
erworben sie werden von den
hervorragendsten medicinischen
Autoritäten jetzt angewandt und
auch warm empfohlen. Eine
ausführliche Wissenschaftliche
Abhandlung hierüber gegen Ein-
sendung von 70 Pk. in Brief-
marken discret und franco.
T Dberaſtenbmr g
iſt ein Logis von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör und eine kleine
Stube, Kammer und Zubehör zu ver
miethen u. 1. Octbr. zu beziehen.

Eine Aufwartung, am liebſten
ein Mädchen oder allein ſtehende Frau,
wird zum 1. October geſucht.

Wegener,
Gotthardtsſtr. Nr. 36.

iſt zu vermiethen Halleſche
Straße 9.

Hälterſtraße 12 a iſt die oberſte
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kam-
mer, Küche, zu vermiethen und 1. Oc
tober zu beziehen.

5000 Mark ſind auf ſſchere
Hypothek auszuleihen zu erfragen beim

Rentier Gottfried Elſte,
Teichſtraße Nr. 6, 1 Tr. hoch.

Arbeitsbücher,
Arbeitskarten

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

A Leidhocdlt,
Altenburger Schulplatz 5.

Eine Grube guter

Düngeriſt zu verkaufen.
Unteraltenburg 21.

Jüum 7T

Stecnſchießen
Sonntag den 26. September, ladet
freundlichſt ein

Wilhelm Schaaf in Beuna
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burg) wird vom

m I. October d. Z. ab
als Tageblatt

aſſeiron, v ſomit jeden Tag mit Ausnahme der Sonn und Feſttage

J Nachmittags 3 Uhr
zur Ausgabe gelangen.

Für das IV. Quartal d. J. behalten wir das ſeitherige Format aus verſchiedenen Gründen bei, werden
aber mit dem nächſten Jahrgang eine Vergrößerung des Formats eintreten laſſen.

Durch die neue Einrichtung und durch die von uns eingegangenen Verbindungen werden wir in der Lage ſein, unſern
geehrten Abonnenten

die wichtigſten politiſchen Nachrichten und Ereigniſſe an demſelben Tage zugänglich
machen zu können, an dem dieſelben in den erſten Zeitungen erſcheinen.

Wir werden ferner über die Verhandlungen des Reichstages, der beiden Häuſer des Landtages, der Pro-
vinzial-z, Kreis und ſtädtſchen Behörden, des Schwur und Schöffengerichts und der hieſigen größeren Vereine
berichten und allwöchentlich mehrere von bewährter Feder allgemein verſtändlich geſchriebene Leitartikel und Ueberſichten bringen.

Nachrichten aus der Stadt, dem Kreiſe und der Provinz, Kirchen und Standesamts-Anzeigen, Poſt
und Eiſenbahn-Angelegenheiten, Markt- und Börſenberichte werden ebenſo wie Gemei ützliches und allgemein
intereſſirende Entſcheidungen der Gerichte jederzeit gebührende Berückſichtigung finden.

Auch für ein intereſſantes Feuilleton werden wir Sorge tragen und das neue Quartal mit der Erzählung
„Am Grabe der Mutter“ von P. Böttcher beginnen.

Wir glauben annehmen zu dürfen, daß wir durch unſere neue Einrichtung den Wünſchen eines großen Theiles des geehrten

Publikums im Kreis und Stadt Merſeburg entgegen gekommen ſind und bitten daher höflichſt, da wir den Preis für unſer Blatt,
trotz der bedeutenden Unkoſten Viel miedlriger geſtellt haben als jedes Gleiche der Provinz, um gütige Unterſtützung
unſeres Unternehmens durch recht zahlreiche Abonnements.

Ausgabeſtellen.
Jm Jntereſſe unſerer geehrten Abonnenten haben wir uns veranlaßt geſehen, für das Kreisblatt Ausgabeſtellen zu

etabliren und zwar:
1) beim Kaufmann Herrn O. Teichmann, Unteraltenburg 48,
2) im Verkaufslokale des Conſum-Vereins, Lindenſtraße 14,
3) beim Kaufmann Herrn M. Apitz in der Bahnhofsſtraße an der Schulbrücke,

4) B. Fritſch, Gotthardtsſtraße 19,
5) A. WMeyer, Oberbreiteſtraße 10,
6) M. Thiele, Roßmarkt 12,7) Buchhändler P. Steffenhagen, Burgſtraße 13,
8) Kaufmann A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße 7,

Ferd. Scharre, Neumarkt 77,
10) in der Druckerei ſelbſt, Altenburger Schulplatz 5,

Wir erſuchen daher ergebenſt Diejenigen, welche das Blatt von einer dieſer Ausgabeſtellen abholen laſſen wollen,
das Abonnement an der betr. Stelle ſelbſt aufzugeben; Diejenigen aber, die daſſelbe fernerhin in ihre Behauſung
geſchickt haben wollen, das Abonnement in der Expedition oder bei unſerm Colporteur Jaukus rechtzeitig anzumelden und

zu erneuern.
Außer durch die Kaiſerliche Poſt kann das Blatt auch ferner durch Vermittelung ſämmtlicher Amts-

boten, die zur Annahme von Abonnements ermächtigt ſind, bezogen werden.

Abonnements Bedingungen.
Der praenumerando zahlbare Abonnementspreis beträgt pro Quartal:

ohne Zubringerlohn 1 Mk. 20 Pf., mit Zubringerlohn 1 Mk. 40 Pf., bei Bezug und Abholung von der
Poſt 1 Mk. 50 Pf., bei Bezug durch die Stadt und Landpoſtboten I Mk. 90 Pf.

Jnſertions- Bedingungen.
Gleichzeitig erſuchen wir unſere geehrten Jnſerenten gefälligſt davon Kenntniß zu nehmen,

daß die A geſpaltene Corpuszeile oder deren Naum für Hieſige 5 Pf. (ein Preis wie ihn keine ſo geleſene
Zeitung ſtellt), und für Auswärtige I0 Pf. beträgt. Für Jnſerate von 1—2 Zeilen 20 Pf. Für Reclamen
die 3 geſpaltene Petitzeile O Pf. Jnſerate nehmen alle Annoncen-Büreaus Deutſchlands an,

daß wir größere für das nächſte Stück unſeres Blattes beſtimmte Jnſerate ſtets am Tage zuvor erbitten müſſen,
daß kleinere Inſerate im nächſten Stück nur Aufnahme finden können, wenn ſie bis Vormittag 9 Uhr aufgegeben werden,
daß alle einmaligen und alle kleineren Jnſerate ſtets bei der Aufgabe zu bezahlen ſind, ſoweit

nicht dieſerhalb andere Uebereinkommen bereits beſtehen oder getroffen werden.
Annahmeſtellen von Juſeraten für das Merſeburger Kreisblatt befinden ſich bei den Herren

Lofs und P. Steſenhagen, Burgstrasse.
Merſeburg, im September 1881. Die Expedition des Merseb. Kreishblatts.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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